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Ein Eisenbahn-Journal mit einem Modell-Titelbild? Ja, 
warum denn nicht? Schließlich haben wir die Modellseiten 
der bisherigen Modellbahn-Journale auf alle zwölf Eisen- 
bahn-Journale aufgeteilt - darum wird der Modellbereich 
in Zukunft den Löwenanteil ausmachen, und darum wird 
es auch immer wieder Modell-Titel auf dem Eisenbahn- 
Journal geben. 
Aber damit noch nicht genug Neues, schließlich sind wir 
ständig bestrebt, Ihnen ein noch attraktiveres Eisenbahn- 
Journal anbieten zu können. Die neu gestaltete Inhaltsseite 
mit Auswahlbildern aus dem Vorbild- und Modellteil 
haben Sie ja schon aufgeschlagen. Die Rubrik ,,Neuheiten" 
wird um weitere vier bis sechs Seiten erweitert, auf denen 
wir Ihnen jeden Monat die neuesten Lokmodelle noch 
ausführlicher als bisher vorstellen werden. Des weiteren 
haben wir uns auch wegen der positiven Resonanz aus der 
Leserschaft entschieden, möglichst in jeder Monatsausga- 
be einen interessanten Auslandsbeitrag zu präsentieren. 
Auch für die Touristik-Fans unter unseren Lesern gibt es 
ab sofort einen besonderen Service: die Bahn+ Touristik- 
Seiten mit aktuellen saisonalen Hinweisen für Urlauber, 
die auf die Blechlawine verzichten wollen. 
Und noch etwas: Sollten Sie sich wundern, warum wir 
„daß" mit „doppel-s" schreiben - auch wir kommen um 
die Rechtschreibreform nicht herum und setzen sie ab 
dieser Ausgabe um. 
Abschließend weisen wir noch einmal auf unsere (auch) 
neue Abo-Verwaltung hin. Nach dem Besitzwechsel 
unseres Verlags werden diese Arbeiten jetzt in Düsseldorf 
erledigt. Außer der Adresse ändert sich für Sie aber nicht 
viel: Neben einer sicher ebenso sympathischen Stimme am 
Telefon haben Sie zusätzlich den Vorteil, dass wir Ihnen in 
Zukunft auf unsere Produkte bis zu 15% Rabatt einräumen 
können! Sicher ein Grund, einmal über ein bequemes 
portofreies Abonnement nachzudenken - die Bestellkarte 
finden Sie auf Seite1 15. 
Es ist Weihnachten geworden. Ein turbulentes Jahr liegt 
hinter allen Mitarbeitern - gleich ob Redaktion, Satz, 
Vertrieb oder Anzeigenabteilung - des Verlags. Ihnen 
allen, unseren neuen Kollegen in Düsseldorf und in erster 
Linie unseren treuen Leserinnen und Lesern ist es zu 
verdanken, dass unser Eisenbahn-Journal diese stürmi- 
schen Tage so gut und erfolgreich meistern konnte. Allen 
Veränderungen und Gerüchten zum Trotz ist unser Journal 
das geblieben, was es immer war und auch weiterhin sein 
wird: eine der führenden Vorbild- und Modellzeitschriften 
von hoher Qualität. 
Dafür gilt Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, mein Dank, 
verbunden mit den besten Wünschen für ein gesegnetes 
Weihnachtsfest 1999. Für das Jahr 2000 wünsche ich uns 
allen in erster Linie Gesundheit und Zufriedenheit, etwas 
mehr Zeit für das gemeinsame Hobby - und natürlich 
immer spannende Seiten im Eisenbahn-Journal. 

Ingo Neidhardt 
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Goldener" Kali=Plandampf in Thüringen 
Weil es nach geänderten Abfuhr-Routen keinen Sinn 
mehr macht, realen Dampflokbetrieb mit Kalizügen 
zu inszenieren, dürfte die Plandampf-Veranstaltung, 
die im Herbst 1999 in Thüringen sfattfand, wohl die 
letzte ihrer Art gewesen sein. Die dreizylindrigen 

093und58 1111 -mit im ch 52 8075 - 
irten ein furioses Finale 
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M it dem ,,roten Ball" - also der Mor- 
gensonne -unterhalb der Wartburg 
klappte es wieder nicht. Ansonsten 

hatte der Wettergott ein Einsehen, nach Auf- 
lösung der Nebelfelder herrschte Goldener 
Herbst pur. Dank der Solidargemeinde der 
„Plandampfer" und des Entgegenkommens 
von DB Cargo sowie der Kali und Salz GmbH 
teilten sich die Sangerhauser 44er, die Eisen- 
acher 52.80 und die aus Ettlingen angereiste 
G 12 am 29. und 30. Oktober die Bespannung 
dreier Kali-Ganzzüge (bahnneudeutsch Kom- 
plett-Cargo) sowie der zugehörigen Leerzü- 

ge (Cargo-Bedienungsfahrten) zwischen 
Vacha und Eisenach. Zusätzlich verkehrten 
extra für Fotografen, Filmer und „Sound- 
Nehmer" gebildete Güterzüge. So hallte das 
Grollen der 44er auch von den Hängen ent- 
lang der Steilrampen der Strecke Amstadt- 
Meiningen wider, und die G 12 dampfte auf 
der Feldabahn von Domdorf nach Kalten- 
nordheim. 
Die mit Abstand schwersten Lasten waren 
auf der Kaliroute zu bewältigen, eine von den 
Lokpersonalen und ihren Maschinen an- 
standslos gemeisterte Aufgabe. Hier die Züge 

und Lasten: KC 62570 am 29.10. mit 2067 t, 
KC 64436 am 29.10. mit 1872 t und KC 62570 
am 30.10. mit 1794 t. 
Jeweils mindestens zwei Lokomotiven boten 
dabei ihre vereinten Kräfte auf, bei KC 62570 
und 64436 waren es am 29. Oktober zwi- 
schen Bad Salzungen und Eisenach alle drei 
Maschinen. 
Nach Verlagerung der Kaliabfuhr aus Unter- 
breizbach auf die teils neu gebaute, teils 
wiederhergestellte direkte Strecke nach Gers- 
tungen sind die Transporte via Eisenachkünf- 
tig passe. KK 



Rechts oben: Eisenach 
verläßt hier 52 8075 mit 

CB 59754 nach Vacha. 
Mitte und unten: Die 

58 1111, der bullige 
Dreischläger aus Baden- 

Württemberg, war auf 
der Feldabahn eifrig am 

Werk. Ohne große 
Veränderungsspuren 

bietet der Bahnhof 
Dorndorf noch immer 

Reichsbahn pur. 
Abb.: Wolfgang Kieslich, 
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Mit dem Zug zur Piste 
Mit dem Zug an die Piste? Nur für eine kleine Minderheit von Wintersportlern 
kommt dies heute noch in Betracht. Wir erinnern an Zeiten, als die Skier nicht auf 
die Dachgepäckträger geschnallt wurden, sondern die Wintersportsaison in 
vielen Regionen auch eine Hochsaison für die Eisenbahn war. 

€ eute zählen Wintersportler nicht ge- 
rade zu den umworbensten Bahn- I kunden. Für als Gepäck aufgegebene 

Skier verlangt die DB AG stolze 46 Mark. 
Gut, auch in Fahrrad- und Mehrzweckabtei- 
len darf man Skier und Rodelschlitten mit- 
nehmen, dann kostet's deutlich weniger. Die 
attraktiven Züge eigens für ,,Brettl-Pans" hat 
die Bahn jedoch bis auf wenige Ausnahmen 
aus ihrem Angebot gestrichen. Ihrer größten 
Beliebtheit erfreuten sich die Wintersportzü- 

Von 
Konrad Koschinski 

Doch wenn Frau Holle das Land mit weißer 
Pracht verzaubert hatte, zog es die Massen 
aus der Enge der Stadt hinaus in die Bergwelt 
-die Freuden des Winters ließen sich ja auch 
auf Rodelschlitten oder schlicht Schusters 
Rappen genießen. Die Deutsche Reichsbahn- 
Gesellschaft erkannte im Wintersportverkehr 
ein lukratives Geschäft, bereits in den zwan- 
ziger Jahren offerierte sie Wochenend-Son- 
derfahrten aus den Ballungsgebieten in die 
Mittelgebirge und ins Voralpenland. Zu „Kias- 

ge in den dreißiger, dann noch einmal in den 
fünfziger und frühen sechziger Jahren. Teils 
waren sie im Kursbuch verzeichnet, konnten 
jedoch bei zu wenig Schnee ausfallen, gro- 
ßenteils legte sie die Bahn als Sonderzüge 
ein. Nach dem Ersten Weltkrieg war Ski 
fahren noch ein recht exklusives Vergnügen. 
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~ -* Per Bahn zum Wintersport: Charakteristisch waren Ziele im 
Sauerland (links qben und r&hts unten Züge aus dem Ruhrge- 
bietnach fiinterberg), im badidchen Schwarzwald (rechts oben 
Sportsonderzug im Bf Bärental) sowie die ,,Sportbahn" Hei- 
denau-Altenberg Erzgebirge. Abh.: Ludwig Rotthowe, % 

Sammlung Bartepbehtsche Foto resden, Arnd Lewandowski 
r 



Vor den Wintersportzügen Ruhrgebiet- 
Winterberg waren häufig auch 221 
eingesetzt - oben in Wdmeringhausen, 
Mitte in Winterberg, unten in der Winter- 
berger Abstellgruppe neben einer 218; 
daneben Abfahrtstafel der Züge. Abb.: 
Arnd Lewandowski (3), Egon Pempelforth 

sikem" entwickelten sich beispielsweise Win- 
tersportzüge von Hamburg, Hannover, Berlin 
und Leipzig in den Harz, von Dresden und 
Leipzig ins Erzgebirge, von Breslau ins Rie- 
sengebirge, aus dem Ruhrgebiet ins Hoch- 
sauerland, von Frankfurt (Main) in die Rhön, 
von Stuttgart und Karlsruhe in den Schwarz- b 
Wald odeihinauf zur Schwäbischen Alb, von 
Nürnberg ins Fichtelgebirge, von Augsburg 
ins Allgäu. Nicht zu vergessen natürlich die 
zahlreichen, von München aus eingesetzten 
Züge in die nahe gelegene Alpenregion. In so 
manchem sonst eher verschlafenen Bahnhof 
sorgte der Wintersportverkehr von Dezem- 


